
eldungen a  S ırche und Gesellschaft

Das Europatreffen der Priesterräte
Dıie VO 19 bıs April 1970 ın ber das Thema „‚Kırche undeung zugesandt. Aufgrund der einge-
ent veranstaltete Tagung der ele- SansSCHECN ÄAntworten stellten einzelne Priester, VO der Welt In Frage BC=
gjerten europäischer Priesterräte Ländergruppen eiınem der g- stellt“, berichtete die tranzösısche De-
dıe ihrer Art stand ganz 1M Nanntfen Themenkreise ıne Synthese legation. In den Resolutionen einıgte
Zeıichen der kommenden Bischofs- usammen, dıe dem Genter Trefften INan sıch darauf, daß diıe Kırche WwW1e€e
synode. Den Anstofß hatte 1N- als Diskussionsgrundlage diıente. der einzelne Priester, glaubwür-
direkt der Prätekt der Kleruskon- Dıie Verfahrensweise, ıIn der dieser dig bleiben, konkrete Fälle
gregatıon, Kardınal Wrıight, g- Fragebogen beantwortet wurde, WTr VO Ungerechtigkeıt, Unterdrückung
geben. Auf der etzten außerordent- ın den zehn beteiligten Ländern AUuS und Gewalrt auftreten müßten. Völ-
lichen Biıschofssynode 1969 (vgl. Her- termiınlichen und organısatorischen lıges Schweigen der Kıirche polit1-
der-Korrespondenz, Jhg., 477 Schwierigkeiten cehr verschieden. schen und gesellschaftlıchen Fragen

Nur in einzelnen Dıözesen Belgiensbis 482; 534—540; 572—581) hatte würde als Zustimmung Zur etablier-
die Vorsitzenden der Bischofskon- und der Schweiz konnten alle rıe- ten Ordnung interpretiert. Ihr Auft-

ferenzen eiınem Kolloquium über Ster allen Fragen Stellung neh- tLreten musse jedoch in Freiheit BE>-
inen Bısweilen wurde die Beantwor-die Priesterfrage eingeladen und s1ie yegenüber den weltlichen Mächten und

aufgefordert, einen Priester mM1tZzu- tung an Kommıissıonen delegiert. Von 1m Namen des Evangelıums erfolgen.
bringen, der den Priesterräten - eıner echten Kepräsentatıvıtat kann Meınungsverschiedenheiten gab
gehörte. Der Wunsch des Kardınals, INa  —$ daher nıcht sprechen, zuma] - über Art und Opportunität des
dieses Gespräch fortzusetzen, all- er den osteuropäıschen Ländern z1ıalen und polıtischen ngagements.
laßte die anwesenden acht Vertreter Italıen und Spanıen sıch nıcht bete1- Man ein1ıgte sıch auf ıne Formu-
europäischer Priesterräte, weıter mi1t- ligten. Den Ergebnissen kommt aber lıerung, welche dem Priester das
eiınander ın Kontakt leiben. eın Zew1sser Indikationswert Recht Z persönlichen politischen

delegierte Priester AUS Uuro-Eıiner VO ihnen, der Belgier Stellungnahme zuspricht, WE diese
Dhanıis, schlug ihnen eın europäısches paıschen Ländern (ausgenommen die sıch auf ıne politische Parte1 ezieht.
TIreften V  u (vgl Sa Documentation osteuropäischen und Portugal) nah- Dabe: musse treılich W1e€e auch das

iInen Genfter Treften teıl. Dabe!Catholique“, Z 7/1) Als dann VOL synodale Arbeitspapier betont 1M-
eınem Jahr die Priesterfrage als — die größeren Länder mıiıt Je GT dıe Einheit der (Gemeıiunde D
ster Punkt aut die Tagesordnung der zwölf, die mıttleren mı1t JE sechs un wahrt leiben. um Schutz der
Bischofssynode ZESETIZTL wurde, be- die Länder mıiıt wenıger als sechs menschlıchen Grundrechte dürte der
schlofß INan, auf dem vorgeschlagenen Dıiözesen mıt Je eınem Delegierten Priester aber 1mM Namen des E vange-
europäıschen Treften iıne yemeınsame vertreten Außer sechs Bischöfen, die lıums und der kırchlichen Gemeın-
Stellungnahme uszuarbeiten. Wr das Wort ergreifen, 1aber nıcht schaft auftreten und sıch ogd kom-

abstiımmen durften, auch 7We] promıttieren. Eınen Neoklerikalıis-
Vertreter des Okumenischen Rates INUS suchte INa  = durch den HınvweısZur Vorgeschichte des Treffens der Kırchen und des Europäischen abzuwehren, dafß die dir  kte poli-Forums der Laıjen anwesend. FEın

Eın Eersties Planungsgespräch fand Vertreter der römiıschen Kleruskon-
tische Betätigung dem Laıien -

Ende Jun1ı 970 1n Brüsse] Dıie kommt.
gregatıon WTlr obschon eingeladen Die Thesen A0 Thema „Sendungdort verabschiedeten Rıichtlinien nıcht erschienen. Vertreter der

dienten eınem Ausschuß als Grund- und Dienst des Priesters“ trugen dıeeuropäıischen Solıdarıtätspriester, die spanıschen Vertreter VOT. In ihrerlage für die Erstellung eınes Arbeits- schon UVO hre Vorbehalte
papıers, das vorbehalrtlıch der Za die Tagung, hre Vorbereitung, ıhre Dıagnose über Ursache und Art der
stiımmung jedes Landes Diskus- gegenwärtıigen Priesterkrise etiztitenRepräsentatıvıtät und ıhre Arbeits- S1€e sıch scharf VO synodalen Ar-sionsgrundlage für das europäische methoden geädußert hatten, hatten
Treftfen iılden sollte Der Ent- sıch als Beobachter eingefunden und beitspapier ab (vgl. Herder-Kor-
wurf das S0 „TIrierer Papıer“ respondenz, ds Jhg., und11 der ähe ın Informationsbüro sprachen VO einer Krise der ‚kirch-wurde jedoch VO Frankreich abge- eröftnet, traten aber nıcht Ostentatiıvlehnt Im Dezember 970 einıgte mMa  — lıchen Institutionen“, die „bürokra-
sıch dann ın Parıs auf das 50

iın Erscheinung. t1SC “ aber nıcht. „evangelisc se1en,
VO einer Krise „des Glaubens der„Parıser Papıer“, das 58 Fragen

sechs Themenkreisen enthielt: dıe Sozıales un politisches Bıschöfe, dıe sıch VO olk entfern-
ten“.- Dıie Resolution milderte dieseSendung der Kiırche ın der Welt VO Engagement

heute: Sendung und Dienst des Satze Zur Formulierung, da{fß der
Priesters: Priester und Arbeit; Auf die 1M folgenden kurz resümier- Grund tür diese Krıse nıcht

ten Resolutionen hatte INa sıch inder priesterliche Zölıbat; Autori1- „persönlıcher, sondern institutionel-
tat und Inıtiatıven ın der Kirche:;: teıls mühselıger Redaktionsarbeıt ler, kultureller und sozialer Art 1St
Ausbildung und Weiterbildung des geein1gt, durch dıe bestehende (Ge=- Man ftorderte eın Recht auf pastorale
Priesters. Diıieses Arbeitspapier wurde gensatze eingeebnet wurden. Inıtiatıven, größtmöglıche Freiheıit
dann allen Mitgliedern der TO- Immerhin wurden S$1e mit WEe1- ın der Lebensform un: nNnNeuUue seelsorg-
päaıschen Priesterräte ZUr Beantwor- drittelmehrheıt verabschiedet. ıche Strukturen.
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ber das Verhältnis VON priesterli- les Plädoyer für den Pflichtzölibat Der untıus sol”lte AUS diesem Kon-
cher und weltlicher Tätıgkeit hıefß CD, VO Pastor Henze (Hıldesheim) sultationsvorgang ausgeschaltet ble1i-
dıe speziıfısch pastorale . Arbeıt des blieb nıcht ohne Eindruck. Man di- ben Das gleiche gelte für die Ernen-
Priesters se1l eın „wirklicher Beruf“, stanzıerte sıch VOIN der Forderung der NUuNsSCNH, die der Biıschot 1n seıner
ıne SIn sıch wertvolle und anstren- Holländer und Norweger, sıch e1in- 1O0zese vornehme. Die Dauer der
gende menschliche Arbeit“. Dennoch mütıg hınter die Erklärung des amme- Amtsausübung In der 10zese sollte

riıkanıschen Nationalbüros der riıe-sprach ina  - sıch einmütıg 1M Sınne allgemein begrenzt werden. Weıter
eıner stärkeren Eingliederung des sterrate stellen. Diese hatte u. A, befürwortete INa  >; die Aufhebung des
Priesters in das olk und 1n die die Aufhebung des Pflichtzölıbats, dıe pastoral hınderlichen kirchenrechtli-
menschliche Gesellschaft für ıne Heiratsmöglichkeit für die 1M AÄAmt chen Unterschieds 7zwıschen Ptarrern
echte hauptamtlıch ausgeübte „welt- befindlichen Priester und die weıtere und Kaplänen, ıne leichtere ınter-
lıche Arbeit ın Fabrik, 1mM Buro, 1mM Amtsausübung bereits verheirateter diözesane Austauschbarkeit der rıe-
Schulwesen“ uSs W und damıt ftür ıne Priester gefordert. Ster Au pastoralen Gründen, eıinen
Pluritormität des priesterlichen Dien- Einmütig verabschiedete INan hın- staärkeren Kontakt zwıschen der Kle-
STeSs AUuUSs Zugleich setizte INa  _ sıch aber SC  Q die Resolution über die f ruskongregatıon un den reprasenta-
VO eıner heute verbreıteten leı- lassung merheirateter Tänner ZUT tıven Priesterräiäten und eıne Ver-
STUNSS- und zweckorientierten Ar- Priesterweihe. Dıie Resolution stellte kleinerung der Diözesen.
beitsauffassung ab Die Gemeıinden aber nıcht, W 1€e das synodale Arbeits-
hätten be1 dieser Suche nach papıer, die Bedingung, dies müftten
Formen der Ausübung des priester- Männer 1mM „vorgerückten Alter“ Gemäßigt yeformbereit
lıchen Diıienstes ıne wichtige Rolle se1n. Fur ıne Weiterverwendung
ertüllen. Vorsichtig befürwortete verheirateter Priester 1mM priesterli- Die Resolutionen Z priesterlichen
INnan Überlegungen 1ın Rıchtung eınes chen Dienst tand sıch keine ehr- Aus- und Weiterbildung enthalten
part-tıme ausgeübten priesterlıchen heit, ohl aber für die Weiterbe- gegenüber den bekannten Retorm-
Dienstes, wofür sıch auch das SYyMN- schaftigung 1m kırchlichen Dienst. Die vorschlägen keine eueEeN wesentlichen

Inhalte (vgl. auch Herder-Kor-odale Arbeıtspapıer aufgeschlossen Entscheidung über Formen und Be-
zeıgt. dingungen dieser Weiterverwendung respondenz, Jhg., YI3Z=2217

sollte den Bischöten überlassen ble1i- un 104—106). Zur Frage der rıe-
sterweıhe der Frau hiefß CSy S1e mMusseFür Verheiratete als Priester ben Dabe!: se1 jede Diskriminierung

vermeıden. Die Forderung, den offenbleiben un reiten.
Mıt den Resolutionen über den Zölı- Bischöten aufgrund eıner Rahmen- Gemäfßßigt reformbereıt und cehr loyal
bat wurde nach Ansıcht maßgeblicher ordnung der betreftenden Bischofs- gegenüber apst und Bischöfen
Beobachter den Bischöten iıne gute konferenz dıe Vollmacht ıs Dıspens dieser Gesamteindruck scheint sich

AUS den Beratungen und Resolutio-Beratungsgrundlage ın die and g- VO Zölibatsgesetz geben, wurde
1nen herauszuschälen. Extreme OS1-geben. ber den pastoralen VWert des TSLT nach dem Zusatz, da{ß diese Rah-

Charısmas der priesterlichen Ehe- menordnung ZUS4aıMNI1€ENMN mMI1t den Priıe- tıonen waren nıcht gefragt. Die Er-
sterraten erarbeıtet werden musse,losıgkeit Waren sich alle ein1g, ebenso gebnisse des Delegiertentreftens WT -

darüber, da sıch eın solches Charıs- ANSCHOMMECN. Dıie endgültıge Ent- den VOIN Weihbischof /.-5B ustYy,
entwickeln mu{fß und dafür ZzUun- scheidung tür die Ehelosigkeıt dürte dem Vizepräsidenten des europä1-

<chen Bischofsrates (vgl Herder-Kor-stıge menschliche und kırchliche Be- MOS{ nach eıner längeren eıt LO-
dingungen geschaften werden mussen. raler Erfahrung un nıcht schon VOTL respondenz, ds Jhg., 252) un:

der Diakonatsweihe getroften WEeEeI- we1l Priestern dem Generalsekreta-Da dıe Koppelung zwıschen Priester-
tu  3 un Zölibat nıcht dogmatischer den rl1at der Synode SOWI1e der Kleruskon-
Natur sel, sprach sıch vorsicht1ig Der VO der englıschen Delegation gregatıon überbracht werden. Von

nıcht unmafßgeblichen Beobachterntür ıne Weiterentwicklung der pC- vorgelegte Bericht über Autorität und
genwärtıgen Gesetzgebung durch die Inıtıatıve ın der Kırche forderte ZrÖ- wurde dıe Befürchtung geäiußert, da{ß
Bıschotskonferenzen AUS.,. Dıes oll JE Rare Freiheit und Mıtverantwortung dıe Synodalbischöfe diese Konterenz

der Priester ın den- Pastoral-, rıe- nıcht allzu nehmen werden.doch ın Einheit mMIıt dem apst und
dem Weltepiskopat, ın Verbindung Ster- und Gemeinderäten. Vorbehalt- Auch ın den Resolutionen hatte man

miıt den Laıien und mıt Rücksicht auf ıch des Rechts des Papstes, die Bı- davor gewarnt. Die sıcher unzurel-
die unterschiedlichen pastoralen Ver- schöfe ErNENNEN, wünschte INd  — chende Repräsentatıvıtät der ele-
hältnisse geschehen. Aber, hieß mehrheitlich‘ eıne echte vorherıge zjerten w 1e€e der Umfrageergebnisse
dialektisch, die Inıtıatıven und prak- Konsultation der Priester und Laıien des arıser Papıers waren jedoch da-

tür eın schlechtes Alıbitischen Entscheidungen der Partiku- 1n ihren diözesanen Vertretungen.
larkirchen auf diesem Gebiet sollten
VO  s den römischen Zentralorganen
respektiert und gefördert werden.
Eıne ırekte Aufhebung des Pflicht- Nachhutgefecht dıe französischen Dra halen
zölıbarts torderte INa  — nıcht, sondern Die Notwéndigkeit der staatlichen INdT- und Sekundarbereich des öf-

fentlichen SchulwesensNur seıne vordringliche Behandlung. Subventionjerung VO Schulen begleitet
Die Teilnehmer ntermauerten dıe- freier Trägerschaft und die Dualıtät wurde. Anla{f dieses VO dem SOZ12-

des französischen Schulwesens STa listischen Lehrersyndikat FEN (Fe-sen ‚ Wunsch“ mi1t dem Hınweıs, da{ß
eın Großteil der Jüngeren Priester ıhn den Ende Aprıil 1mM Mittelpunkt eıner deration de l’educatıion nationale)
nicht mehr als „sinnvoll und OoOtwen- heftigen Diskussion, welche VO und dem laizistischen Elternverband

„Federation Cornec“ ausgerufenendlg“ empfindet. Fın temperamentvol- eınem ausgedehnten Streik 1m Prı-
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